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Liebe Leserinnen und Leser,

kurz vor Frühjahrsbeginn kann ich
Ihnen unsere neue Ausgabe von
„Kirche engagiert sich!“ überreichen.
Ich freue mich, Sie ganz aktuell in-
formieren zu können, welche wich-
tigen und wertvollen Projekte durch
Ihre Unterstützung als Spenderin
oder Spender auf den Weg gebracht
werden konnten. 
Ganz besonders freue ich mich, dass
ein von der Veronika-Stiftung unter-
stütztes Projekt, das Kinderhaus
Luftikus für dauerbeatmete Kinder
im Nordschwarzwald, in diesem Jahr
eröffnet werden kann. Mehr dazu
erfahren Sie in dieser Ausgabe. Sie
erhalten außerdem interessante Ein-
blicke in unser Hausbau-Projekt in
Burundi und in die zehnjährige För-
derarbeit der „Bischof-Moser-Stif-
tung“. Auch über die wertvolle Ar-
beit der „Stiftung Wegzeichen-Le-
benszeichen-Glaubenszeichen“, der
„Mutter-Teresa-Stiftung“ und der
„Stiftung Marchtaler Internate“ er-
fahren Sie auf den folgenden Seiten
mehr.
Ich wünsche Ihnen viel Freude bei
der Lektüre. Und: Vielen herzlichen
Dank für Ihre Unterstützung! 

Es grüßt Sie herzlich

Dr. Clemens Stroppel
Generalvikar der Diözese
Rottenburg-Stuttgart
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Die Menschen in der Diözese Bujumbura

in Burundi/Ostafrika hat es hart getroffen:

Überschwemmungen, die weite Landes-

teile heimsuchten, brachten nicht nur Zer-

störung, sondern auch in der Folge Infek-

tionen und Krankheiten. 

„Hausbau für die Ärmsten“ ist ein Projekt

zur Selbsthilfe, das hier nicht nur Not lin-

dern, sondern den Menschen auch ein

Stück Lebensmut zurückgeben soll. Für

eine neue Unterkunft muss jeder der

künftigen Bewohner selbst mitanpacken

und auch den anderen helfen. 

Der Hausbau erfolgt auf einem Grund-

stück der Kirche. Werkzeuge sowie Bau-

stoffe, die nicht aus vorhandenem Mate-

rial selbst hergestellt werden können, z. B.

Nägel oder Wellbleche, werden aus Mit-

teln des Projekts in Zusammenarbeit mit

vertrauenswürdigen Partnern vor Ort be-

reitgestellt. Über die Vergabe der Mittel

wacht eine Kommission, die genau Buch

über die Unterstützungsleistungen führt. 

Der rasche Baufortschritt zeigt, dass sich

das Konzept „Hilfe zur Selbsthilfe“ be-

währt und die Zuschüsse der Stiftung

Weltkirche, die dieses Projekt unterstützt,

hier gut aufgehoben sind. Schon jetzt

sind neue Häuser für die zahlreichen In -

teressenten geplant.

Hilfe zur Selbsthilfe in Burundi
Stiftung Weltkirche unterstützt „Hausbau für die Ärmsten“ 

Fo
to

s:
 p

riv
at

Ansprechpartner:
Johannes Bielefeld
Tel.: 07472 169-291
E-Mail: 
weltkirche@bo.drs.de
www.weltkirchlich-engagiert.de
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 Stiftung Weltkirche in der
Diözese Rottenburg-Stuttgart

MENSCHEN

SEIN

Aus lokalen Materialien muss das Haus bis zum Dach fertiggestellt werden

Herzlichen Dank ...

... an alle, die sich mit einer Spende 

an unserer Weihnachtsaktion beteiligt

haben!

Übrigens ...

... finden Sie im Internet aktuelle 

Infos zu ausgewählten Spenden-

projekten und die Möglichkeit, 

auch online zu spenden. 

Schauen Sie einfach mal rein!

Am 22. März 2015 findet 
im Weggental ein Benefiz-
konzert zugunsten der Stiftung 
Marchtaler Internate statt. 
Genaue Infos unter
www.stiftung-marchtaler-internate.de.

Bitte vormerken:
22.03.2015 Benefizkonzert 
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Ansprechpartnerin:
Renate Tafferner
Tel.: 07472 169-566 
www.mutter-teresa-stiftung.de  
E-Mail: mutter-teresa@bo.drs.de

Um für junge Menschen Glaube erfahr-

bar zu machen,  werden Jugendkirchen

und jugendspirituelle Orte immer wich-

tiger. Die Jugendlichen fühlen sich hier

angenommen und erleben, dass die

Botschaft Jesu mit ihrem Leben zu tun

hat. So kann der Funke des Glaubens

überspringen. Ein gutes Beispiel ist Joel,

die Jugendkirche in Oberschwaben.

Theresia Prokop stellte Joel anlässlich

des zehnjährigen Jubiläums der Bischof-

Moser-Stiftung vor. 

Die Jugendlichen schätzen an Joel, dass

sie hier Kirche positiv erleben. Sie fühlen

sich von der modernen Gottesdienst-

form angesprochen und nutzen die An-

gebote der Jugendkirche. Für den Erfolg

von Joel stehen Menschen, die sich mit

Offenheit und Freude einbringen. 

Joel ist nur eines von vielen Projekten,

die die Bischof-Moser-Stiftung in den

letzten zehn Jahren gefördert hat. Allen

Projekten gemeinsam ist, dass sie stets

neue, fantasievolle Wege gehen, um

Glauben erlebbar zu machen. 

Weil dieses Engagement vielfach in der

täglichen Arbeit nicht bewältigt werden

kann, fördert die Bischof-Moser-Stiftung

zusätzliche Personalstellen.

Stiftungsvorstand Gerhard Rauscher bei
der Feier zum zehnjährigen Jubiläum

Damit der Funke
überspringt

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Pfle-

geeinrichtungen sind häufig mit Fragen

von Krankheit und Tod konfrontiert. Diese

Themen lösen Unsicherheit und Ängste

aus. Eine eigene ethische Grundhaltung

dazu muss entwickelt werden. 

Das Projekt „Netzwerk Ethische Fallbe -

sprechung“ hat das Ziel, die Möglichkei-

ten der ethischen Fallbesprechung in den

katholischen Einrichtungen dauerhaft und

flächendeckend zu etablieren. Mit der da-

durch gewonnenen Sicherheit im Ent-

scheiden und Handeln ist es den Pflege-

kräften besser möglich, mit Betroffenen

und Angehörigen angemessen umzuge-

hen.

Menschenwürdiges Leben im Alter, in

Krankheit und im Sterben ist nur möglich,

wenn die Kompetenz der Mitarbeitenden

in ethisch sensiblen Fragen gestärkt wird.

Aus diesem Grund fördert die Mutter-Te-

resa-Stiftung Projekte zu diesen Fragen. 

Begleitung bei schwierigen Fragen
Mutter-Teresa-Stiftung fördert Kompetenzerweiterung von Pflegekräften

In jedem jungen Menschen steckt ein

Schatz, der entdeckt und gehoben wer-

den will: seine ihm gegebenen Talente.

Sie zu fördern und zu fordern ist eine Auf-

gabe, die im Mittelpunkt jeder erzieheri-

schen Begleitung stehen muss. Nur so

können junge Menschen zu selbstbe -

wuss ten und sich selbst bewussten Per-

sönlichkeiten werden, die sich und ihre

Fähigkeiten in die Gesellschaft einbrin-

gen, Verantwortung übernehmen und

diese in christlicher Weise leben.

In den vier Marchtaler Internaten erfah-

ren Kinder und Jugendliche jene Förde-

rung, die notwendig ist, um die Talente,

eines jeden Einzelnen zu entdecken. Jedes

der vier Internate hat seine speziellen

Schwerpunkte: Theaterspiel, Musik, Sport

und Hochbegabtenförderung gehören

ebenso dazu wie Unterstützung bei Kon-

zentrations- und Motivationsschwächen. 

Die Stiftung Marchtaler Internate födert

diese pädagogische Arbeit, indem sie Hil-

fen für leistungswillige und sozial oder fi-

nanziell benachteiligte Jugendliche an-

bietet und die personelle Ausstattung für

Zusatzangebote außerhalb des Unter-

richts sichert. Für diese zukunftsweisen-

den Aufgaben benötigt die Stiftung auch

in Zukunft die Unterstützung ihrer treuen

Spen derinnen und Spender.

Talente müssen entdeckt werden
Stiftung Marchtaler Internate leistet wertvolle Arbeit 

Ansprech-
partnerin:
Renate Tafferner 
Tel.: 07472 169-566
www.bischof-moser-stiftung.de 
E-Mail: bms@bo.drs.de

Ansprechpartnerin:
Stefanie Heiberger, 
Tel.: 07472 169-474
www.stiftung-marchtaler-internate.de
E-Mail: marchtaler-internate@bo.drs.de

Stiftung

Marchtaler
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Zahlreiche interessierte Besucher aus ganz

Baden-Württemberg kamen am 18. Ok -

tober 2014  ins katholische Gemeinde-

haus nach Ochsenhausen. Religiöse Klein-

denkmale am Wegesrand waren das

Thema der Tagung, zu der die Stiftung

„Wegzeichen-Lebenszeichen-Glaubens-

zeichen“ geladen hatte und die unter der

Schirmherrschaft von Bischof Gebhard

Fürst stand. Die Wech-

selwirkung von Glaube,

Kultur und Landschaft

stand im Mittelpunkt

der Vorträge und Ge-

spräche, die in Ko operation mit

dem Landesamt für Denkmal-

pflege stattfanden. 

Wie gingen die Menschen frü-

her mit Zeit, Schuld und Tod

um? Dieser Frage wurde anhand von

Wegkreuzen, Arma-Christi- und Sühne-

kreuzen ebenso nachgegangen wie der

Bedeutung von Kleindenkmalen für den

Denkmalschutz. Auch praktische Themen

wie die Restaurierung von Kleindenkma-

len wurden anschaulich dargelegt. Die

Veranstaltung endete mit einem Musik-

vortrag auf der historischen Gabler-Orgel

und einem Vespergottesdienst in der

Klosterkirche. 

Das Motto der Tagung „Wanderer,

hemme Deine Hast“ ist Inschrift eines

Wegkreuzes im Schwarzwald und ap-

pelliert an alle vorüber und durchs Leben

Hastenden, „dein ewig Ziel“ nicht aus

den Augen zu verlieren. Gerade weil sie

so aktuell ist, macht die alte Inschrift

aber auch deutlich, wie wichtig es heute

ist, sich für den Erhalt und die Neuerrich-

tung von Wegzeichen einzusetzen und

die Menschen für diese Zeichen am We-

ges rand zu sensibilisieren. Fazit eines Be-

suchers: Die christlichen Wegzeichen in

Feld und Flur verdienen in einer Welt des

Konsums und der Schnelllebigkeit neue

Aufmerksamkeit und Wertschätzung. 

Rund 280 Kinder in Baden-Württemberg

müssen derzeit dauerhaft beatmet wer-

den. Dank moderner intensivmedizini-

scher Versorgung haben die  jungen Pa-

tienten eine Lebensperspektive. 

Damit mehr schwerkranke Kinder und Ju-

gendliche unter optimalen Bedingungen

gepflegt werden können, unterstützt die 

Veronika-Stiftung den Ausbau des Kin-

derhauses Luftikus im Nordschwarzwald.

Insgesamt zehn Pflegeplätze zur Langzeit-

und Kurzzeitpflege entstehen hier im Ge-

bäude einer alten Skifabrik.

Hinzu kommen zwei Wohn -

apartments für Angehörige. 

Trotz aller notwendigen medi -

zintechnischen Hilfsmittel sol-

len die jungen Patienten in den

mit viel Holz gestalteten Räu-

men einen Ort finden, an dem sie sich

wohlfühlen und ihre Entwicklung und ihre

Begabungen gefördert werden können.

Neben der intensivmedizinischen Betreu-

ung wird vor allem die therapeutische För-

derung im Mittelpunkt stehen: Physio-,

Ergo-,  Kunst-, Musik- und Spieltherapie

kommen ebenso zum Einsatz wie die Ent-

wicklungs- und Sozialpsychologie. 

Die besondere Wohnform ermöglicht den

Kindern außerdem eine bessere Überlei-

tung von der Klinik nach Hause. 

Das Konzept der Einrichtung bezieht auch

die Eltern mit ein: Spezielle Seminar- und

Urlaubsangebote sollen sie für ihren kräf-

tezehrenden Alltag stärken. 

Ein Zuhause für Kinder mit Atemnot
Veronika-Stiftung unterstützt Kinderhaus für dauerbeatmete Kinder

Ansprechpartnerin:
Renate Tafferner  
Telefon: 07472 169-566 
www.stiftung-wegzeichen.de
E-Mail: 
wegzeichen@bo.drs.de

Ansprechpartnerin:
Elke Zimmermann
Tel.: 07472 169-535
www.veronika-stiftung.de
E-Mail: veronika-stiftung@bo.drs.de

Spatenstich für Luftikus im August 2014

So wird das Kinderhaus aussehen
(Fertigstellung Herbst 2015)

Wie Kleindenkmale unsere Kulturlandschaft prägen, er-
fuhren die Besucher von Stiftungsrätin Martina Blaschka

„Wanderer, hemme Deine Hast“
„Wegzeichen-Lebenszeichen-Glaubenszeichen“ veranstaltet Tagung

www.kirche-engagiert-sich.de


